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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsanord-
nung einer Fahrzeugschiebetür mit den Merkmalen des
Oberbegriffs von Anspruch 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Fahrzeug-
schiebetüren insbesondere aus dem Bereich der Fahr-
zeuge des öffentlichen Verkehrs bekannt, die durch Be-
tätigung der Drehfalle in einen verriegelten und in einen
entriegelten Zustand gebracht werden können. Der ver-
riegelte Zustand entspricht dabei der Situation einer voll-
ständig geschlossenen Fahrzeugschiebetür und der ent-
riegelte Zustand der Situation einer Fahrzeugschiebetür,
welche jedenfalls eine Teilöffnungsbewegung ausge-
führt hat. Dies kann auch als teilgeöffneter Zustand be-
schrieben wird. Diese Teilöffnungsbewegung ist regel-
mäßig im Wesentlichen senkrecht zu der von der Fahr-
zeugschiebetür bzw. deren Türblatt definierten Ebene er-
folgt. Aus diesem entriegelten Zustand kann dann eine
weitergehende Schiebebewegung im Wesentlichen in
der von der Fahrzeugschiebetür definierten Ebene aus-
geführt werden, was dann aber den Zustand der Dreh-
falle nicht mehr verändert. Die Überführung in den ver-
riegelten Zustand erfolgt dann sinngemäß gleich in um-
gekehrter Richtung. Eine solche an sich aus dem Stand
der Technik bekannte Drehfalle umfasst dabei regelmä-
ßig nicht nur ein einzelnes schwenkbares Element, son-
dern eine Anordnung von ineinandergreifenden Vorrich-
tungen, deren Stellung insgesamt dann einem entriegel-
ten oder verriegelten Zustand der Drehfalle entspricht.
Folglich ist hier und vorliegend unter dem Begriff der
Drehfalle diese Anordnung insgesamt zu verstehen, wel-
che Anordnung auch weitere separat bewegliche Teile
und insbesondere einen Schließbolzen o.dgl. umfassen
kann.
[0003] Für den bestimmungsgemäßen Betrieb der
Fahrzeugschiebetür ist ein Türantrieb vorgesehen, wel-
cher die Drehfalle zum Bewegen zwischen ihrem entrie-
gelten Zustand und ihrem verriegelten Zustand antreibt.
Daneben besteht aber auch die Möglichkeit, die Drehfalle
durch eine manuelle Notentriegelung und somit ohne Hil-
fe des Türantriebs zu entriegeln um die Fahrzeugschie-
betür zu öffnen. Zu diesem Zweck ist eine Umlenkwippe
vorgesehen, bei der ein schwenkbarer Betätigungshebel
über ein Zugelement betätigt werden kann und welcher
Betätigungshebel dann beispielsweise über einen Bow-
denzug die Drehfalle aus dem verriegelten Zustand in
den entriegelten Zustand bringt.
[0004] Eine solche Umlenkwippe für eine Drehfalle ei-
ner Fahrzeugschiebetür für ein Fahrzeug des öffentli-
chen Verkehrs ist in der Patentschrift EP 2 486 207 B1
offenbart, welche Patentschrift für die vorliegende Erfin-
dung als nächstkommend angesehen wird. Hier und
nachfolgend wird unter dem Begriff der Umlenkwippe
nicht nur dasjenige schwenkbare Wippelement bzw. der-
jenige Betätigungshebel im engeren Sinne verstanden,
welcher auf die Drehfalle wirkt, sondern die Anordnung
insgesamt, welche zur Übertragung der Betätigung der

Notentriegelung auf die Drehfalle dient.
[0005] Neben der soeben beschriebenen Notentriege-
lung können noch weitere Funktionalitäten im Zusam-
menhang mit der Drehfalle vorgesehen sein. So weist
die Fahrzeugschiebetür häufig weitere Vorrichtungen
auf, welche den Übergang zwischen dem geschlossenen
und dem teilgeöffneten Zustand der Fahrzeugschiebetür
ermöglichen. Es handelt sich dabei regelmäßig um eine
oder mehrere weitere Drehfallen oder Schwenkarme
handeln. Da die oben beschriebene und hier erste vor-
handene Drehfalle regelmäßig oberhalb der Fahrzeug-
schiebetür angeordnet ist, sind diese weiteren Drehfallen
oder Schwenkarme regelmäßig sowohl in der Ebene des
Türblatts seitlich versetzt zu der ersten Drehfalle als auch
vertikal versetzt zu der ersten Drehfalle und insbeson-
dere weiter unten als die erste Drehfalle angeordnet. Aus
diesem Grunde werden solche Drehfallen in Abgrenzung
zu der über die Anlenkvorrichtung angelenkten Drehfalle
auch als seitliche Drehfalien bezeichnet. Auf diese Weise
wirkt die Kraft zum Übergang zwischen dem geschlos-
senen und dem teilgeöffneten Zustand der Fahrzeug-
schiebetür nicht nur am oberen Ende der Fahrzeugschie-
betür, sondern kann vorteilhafterweise auch in einem un-
teren und/oder seitlichen Bereich der Fahrzeugschiebe-
tür ausgeübt werden.
[0006] Eine weitere Funktion stellt die Möglichkeit der
Außerbetriebnahme der Fahrzeugschiebetür dar. Bei ei-
ner Aktivierung der Außerbetriebnahme, welche regel-
mäßig durch manuelle Kraftausübung und ohne Hilfe
durch einen Motor ausgeführt werden muss, wird die
Drehfalle in dem verriegelten Zustand gehalten. Je nach
gewünschter konstruktiver Variante der Fahrzeugschie-
betür lässt sich eine solche Außerbetriebnahme poten-
ziell durch eine Notentriegelung aufheben.
[0007] Und schließlich ist regelmäßig vorgesehen,
dass eine solche Notentriegelung von innen auch dann
nicht möglich sein soll, wenn das Fahrzeug mit der Fahr-
zeugschiebetür gerade in Fahrt ist.
[0008] Die soeben beschriebenen Funktionalitäten
sind je nach Fahrzeug bzw. je nach Fahrzeugschiebetür
in unterschiedlichen Kombinationen und Konstellationen
gewünscht. Im Stand der Technik werden diese unter-
schiedlichen Varianten so umgesetzt, dass verschiede-
ne und separate Komponenten, welche im Ergebnis alle
auf die Drehfalle wirken sollen, mit der Drehfalle betätigt
werden sollen oder die Einwirkung auf die Drehfalle be-
einflussen sollen, zu einer auch räumlich ausgedehnten
Hebelanordnung zum Bilden einer entsprechenden
Kraftwirkungskette zusammengefügt werden. Durch die
Vielzahl von möglichen Varianten handelt es sich regel-
mäßig um ad-hoc Konstruktionen, welche von einer ge-
ringen konstruktiven Übertragbarkeit auf andere Varian-
ten von Fahrzeugschiebetüren gekennzeichnet sind. Je-
de zusätzliche Funktion führt zu einer Vergrößerung der
Ausdehnung und zu einer Erhöhung der Komplexität, wo-
bei die Ausdehnung einer solchen Konstruktion schon
beinahe einer gesamten Breite des Türblatts entspre-
chen kann.
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[0009] Aus der EP 1 516 984 A2 sowie aus der EP 2
165 869 A1 sind ebenfalls Verriegelungsanordnungen
einer Fahrzeugschiebetür mit einer verriegelbaren und
entriegelbaren Drehfalle für die Fahrzeugschiebetür be-
kannt, welche Verriegelungsanordnungen eine Vielzahl
an verschiedenen, getrennt voneinander angeordneten
und Bauraum beanspruchenden Hebeln umfassen.
[0010] Ausgehend von diesem Stand der Technik be-
steht die Aufgabe der Erfindung darin, eine bekannte
Umlenkwippe zur Betätigung einer Drehfalle einer Fahr-
zeugschiebetür bzw. eine solche Fahrzeugschiebetür
mit einer solchen Umlenkwippe so weiterzuentwickeln
und zu verbessern, dass unterschiedliche Varianten be-
züglich der Funktion der Umlenkwippe konstruktiv einfa-
cher und mit geringerem Raumbedarf umgesetzt werden
können.
[0011] Die Erfindung wird durch die anliegenden Pa-
tentansprüche definiert.
[0012] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass eine konfigurierbare Kombination verschiedener
Funktionalitäten dadurch auf einer einzelnen platzspa-
renden Vorrichtung realisiert werden kann, dass der Be-
tätigungshebel fest der Drehfalle folgend angeordnet ist.
Hingegen soll gemäß dem Ansatz aus dem Stand der
Technik dieser Betätigungshebel nur entriegelnd auf die
Drehfalle wirken, sodass eine Kopplung nur für eine sol-
che Betätigung vorgesehen ist. Eine solche bedingte
Kopplung ist im Stand der Technik auch für die anderen
Funktionalitäten vorgesehen, damit sie unabhängig von-
einander ausgelöst werden können. Indem nun der Be-
tätigungshebel aber gemäß der Erfindung fest der Dreh-
falle folgt, können die unterschiedlichen mechanischen
Schalt- und Betätigungsfunktionen der weiteren Funkti-
onalitäten gezielt an dem Betätigungshebel der Umlenk-
wippe angreifen, anstatt platzraubend anderweitig auf
die Drehfalle wirken zu müssen wie in dem Stand der
Technik.
[0013] Eine entsprechende erfindungsgemäße Verrie-
gelungsanordnung mit einer Umlenkwippe in der
Grundausführung - gleichsam ein Basismodul - kann
dann um Elemente für zusätzliche Funktionen ergänzt
werden, wobei diese Ergänzungen keine wesentliche Er-
weiterung des Bauraumbedarfs zeitigen. Damit kann
auch die Konstruktion umliegender Bauteile und Kom-
ponenten auf den Raumbedarf und die Maße dieser Ba-
sis-Umlenkwippe ausgerichtet sein, und zwar unabhän-
gig von der jeweils gewünschten Funktionalitätsvariante.
Im Ergebnis kann also eine in ihren Ausmaßen standar-
disierte Einheit bereitgestellt werden, welche unter Bei-
behaltung ihrer Ausmaße um die gewünschten Funktio-
nen ergänzt werden kann.
[0014] Die erfindungsgemäße Verriegelungsanord-
nung mit einer Umlenkwippe dient zur Betätigung einer
Drehfalle einer Fahrzeugschiebetür. Bei dieser Fahr-
zeugschiebetür handelt es sich vorzugsweise um die
Schiebetür eines Fahrzeugs des öffentlichen Verkehrs
und insbesondere um die Schiebetür eines Schienen-
fahrzeugs oder eines Busses. Vorzugsweise umfasst die

Drehfalle eine Kniehebelanordnung zum Halten der
Drehfalle in dem verriegelten Zustand bei Überschreiten
eines Totpunkts der Kniehebelanordnung. Insbesondere
wird der Totpunkt beim Verriegeln der Drehfalle aus dem
entriegelten Zustand überschritten. Mit dem Begriff
"Drehfalle" ist vorliegend eine ganze Drehfallenanord-
nung gemeint. Entsprechend könnte auch der Begriff ei-
ner Drehfallenanordnung statt Drehfalle benutzt werden.
Die Drehfallenanordnung geht vorliegend über eine
Drehfalle im engeren Sinne - also der spezifischen
schwenkbaren Vorrichtung zur Aufnahme eines
Schließbolzens o.dgl. - hinaus.
[0015] Die erfindungsgemäße Verriegelungsanord-
nung mit einer Umlenkwippe umfasst einen Betätigungs-
hebel zur Bewegung der Drehfalle, welcher Betätigungs-
hebel zwischen einer Verriegelungsstellung zum Verrie-
geln der Drehfalle und einer Entriegelungsstellung zum
Entriegeln der Drehfalle bewegbar ist und einen Noten-
triegelungshebel, welcher Notentriegelungshebel zum
Bewegen des Betätigungshebels in die Entriegelungs-
stellung mit dem Betätigungshebel in Eingriff bringbar
sind. Es kann also der Notentriegelungshebel derart in
Eingriff mit dem Betätigungshebel gebracht werden,
dass der Betätigungshebel in die Entriegelungsstellung
bewegt wird. Diese Bewegung des Entriegelungshebels
wiederum entriegelt die Drehfalle. Regelmäßig ist bei ei-
ner hier relevanten Fahrzeugschiebetür sowohl eine Vor-
richtung zur Notentriegelung von außen als auch eine
Vorrichtung zur Notentriegelung von innen vorgesehen,
weswegen die erfindungsgemäße Umlenkwippe vor-
zugsweise einen weiteren und damit zwei Notentriege-
lungshebel umfasst.
[0016] Die Verriegelungsanordnung mit einer Umlenk-
wippe weist eine fest mit dem Betätigungshebel verbun-
dene Anlenkvorrichtung auf, über die der Betätigungs-
hebel mit der Drehfalle koppelbar ist, sodass die Dreh-
falle und der Betätigungshebel wechselseitig ihrer Be-
wegung folgen. Mit anderen Worten sind die Drehfalle
und der Betätigungshebel im Falle dieser Kopplung be-
züglich ihrer jeweiligen Bewegung zwischen der Verrie-
gelungsstellung des Betätigungshebels - entsprechend
dem verriegelten Zustand der Drehfalle - und der Entrie-
gelungsstellung des Betätigungshebels - entsprechend
dem entriegelten Zustand der Drehfalle - starr miteinan-
der verbunden. Die Stellung des Betätigungshebels ist
dann also stets ein Abbild des Zustands der Drehfalle
und umgekehrt.
[0017] Die erfindungsgemäße Verriegelungsanord-
nung mit einer Umlenkwippe ist dadurch gekennzeich-
net, dass der Notentriegelungshebel und der Betäti-
gungshebel auf einem gemeinsamen Zapfen schwenk-
bar gelagert sind. Bei Vorhandensein eines weiteren No-
tentriegelungshebels kann auch dieser schwenkbar auf
dem gemeinsamen Zapfen gelagert sein. Auf diese Wei-
se ist eine besonders raumsparende Anordnung gege-
ben.
[0018] Es kann insbesondere sein, dass der gemein-
same Zapfen den Betätigungshebel in einen ersten Be-
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tätigungshebelschwenkarm und einen zweiten Betäti-
gungshebelschwenkarm unterteilt, wobei diese Untertei-
lung vorzugsweise im Wesentlichen mittig erfolgt. Das
bedeutet dann, dass der erste Betätigungshebelschwen-
karm im Wesentlichen so lang wie der zweite Betäti-
gungshebelschwenkarm ist, und zwar jeweils auf den
Zapfen bezogen. Diese Variante erlaubt es grundsätz-
lich, beide Schwenkarme des Betätigungshebels für die
Betätigung der Drehfalle oder anderer Vorrichtungen zu
benutzen.
[0019] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit einer
Umlenkwippe ist dadurch gekennzeichnet, dass die Wip-
penanordnung erste Zugvorrichtung zur Betätigung des
Notentriegelungshebels aufweist, welche Zugvorrich-
tung an einem ersten Schwenkarm des Notentriege-
lungshebels befestigt ist. Insbesondere kann es sich bei
der Zugvorrichtung um einen Bowdenzug handeln, wo-
bei die Seele des Bowdenzugs an dem ersten Schwen-
karm des Notentriegelungshebels befestigt ist.
[0020] Hier ist es weiter bevorzugt, dass der gemein-
same Zapfen den Notentriegelungshebel in seinen ers-
ten Schwenkarm und seinen zweiten Schwenkarm un-
terteilt. Diese Unterteilung erfolgt vorzugsweise im We-
sentlichen mittig, also so, dass der erste Schwenkarm
und der zweite Schwenkarm bezogen auf den gemein-
samen Zapfen im Wesentlichen die gleiche Länge auf-
weisen. Eine solche Unterteilung des Notentriegelungs-
hebels ermöglicht es, eine Zugvorrichtung zur Betäti-
gung des Notentriegelungshebels so anzuordnen, dass
sie an dem zweiten Schwenkarm befestigt ist. Da beim
Einbau der Umlenkwippe die Richtung, aus welcher die
Zugvorrichtung oder der Bowdenzug zur Umlenkwippe
bzw. zum Notentriegelungshebel geführt wird, vorgege-
ben ist, kann auf diese Weise die Zugvorrichtung oder
der Bowdenzug aus beiden Richtungen an dem Noten-
triegelungshebel befestigt werden, ohne auf die andere
Seite der Umlenkwippe geführt werden zu müssen.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit ei-
ner Umlenkwippe ist vorgesehen, dass die Wippenan-
ordnung eine weitere Zugvorrichtung zur Betätigung ei-
nes weiteren Notentriegelungshebels aufweist, welcher
weitere Notentriegelungshebel zum Bewegen des Betä-
tigungshebels in die Entriegelungsstellung mit dem Be-
tätigungshebel in Eingriff bringbar ist und welche weitere
Zugvorrichtung an einem ersten Schwenkarm des wei-
teren Notentriegelungshebels befestigt ist. Bei der wei-
teren Zugvorrichtung kann es sich um einen weiteren
Bowdenzug handeln, wobei die Seele des weiteren Bow-
denzugs an dem ersten Schwenkarm des weiteren No-
tentriegelungshebels befestigt ist. Auch hier kann vorge-
sehen sein, dass der gemeinsame Zapfen den weiteren
Notentriegelungshebel vorzugsweise im Wesentlichen
mittig in seinen ersten Schwenkarm und seinen zweiten
Schwenkarm unterteilt. Diese im Wesentlichen mittige
Unterteilung ist sinngemäß gleich zu derjenigen des ers-
ten Notentriegelungshebels zu verstehen. Dies erlaubt

es nun, ohne ein Herumführen der weiteren Zugvorrich-
tung um die Umlenkwippe diese an dem weiteren Noten-
triegelungshebel zu befestigen.
[0022] Speziell in Kombination mit den auf den ersten
Notentriegelungshebel bezogenen und bevorzugten Va-
rianten erlaubt dies es, den Betätigungshebel durch eine
Zugkraft aus zwei gegenüberliegenden Richtungen mit
der gleichen Wirkung zu betätigen. Das ist deswegen
vorteilhaft, weil regelmäßig die beiden Vorrichtungen zur
Notentriegelung auf gegenüberliegenden Seiten der Um-
lenkwippe angeordnet sind.
[0023] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit einer
Umlenkwippe ist dadurch gekennzeichnet, dass eine von
der Zugvorrichtung zur Betätigung des Notentriege-
lungshebels ausgeübte erste Zugkraft im Wesentlichen
entgegengesetzt ausgerichtet zu einer von der weiteren
Zugvorrichtung zur Betätigung des weiteren Notentrie-
gelungshebels ausgeübten zweiten Zugkraft ist. Dies
entspricht der oben bereits beschriebenen Variante, ge-
mäß der die beiden Zugvorrichtungen von jeweils unter-
schiedlichen Seiten der erfindungsgemäßen Umlenk-
wippe an diese herangeführt werden. Hier kann es weiter
sein, dass durch die erste Zugkraft auf den Notentriege-
lungshebel ein Drehmoment in eine identische Richtung
zu dem durch die zweite Zugkraft auf den weiteren No-
tentriegelungshebel ausgeübten Drehmoment ausgeübt
wird. Ebenso kann es sein, dass der erste Schwenkarm
des Notentriegelungshebels bezogen auf den gemein-
samen Zapfen im Wesentlichen gegenüberliegend zu
dem ersten Schwenkarm des weiteren Notentriege-
lungshebels angeordnet ist.
[0024] Eine bevorzugte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit einer Um-
lenkwippe ist dadurch gekennzeichnet, dass die Umlenk-
wippe eine Freizugvorrichtung aufweist, welche in einen
Eingriffzustand und in einen Freizugzustand bringbar ist,
wobei in dem Eingriffzustand eine Kraftwirkungskette
von der Zugvorrichtung zum Notentriegelungshebel zu
der Betätigung des Notentriegelungshebels geschlos-
sen ist und in dem Freizugzustand die Kraftwirkungskette
von der Zugvorrichtung zu dem Notentriegelungshebel
geöffnet ist, sodass die Zugvorrichtung freiläuft. Auf die-
se Weise kann das Auslösen einer Notentriegelung
durch den Notentriegelungshebel - regelmäßig durch ei-
ne von innen, bezogen auf das Fahrzeug, ausgelöste
Notentriegelung - verhindert werden. Hier ist weiter be-
vorzugt, dass die Freizugvorrichtung elektrisch zwischen
dem Eingriffzustand und dem Freizugzustand schaltbar
ist und die Freizugvorrichtung unbestromt stets in dem
Eingriffzustand ist. Dieser Ausführungsform liegt der Ge-
danke zugrunde, dass ein solches Verhindern der No-
tentriegelung von innen nur sinnvoll ist, wenn das Fahr-
zeug mit der Umlenkwippe in Fahrt und damit bestromt
ist. Fällt der Strom aus irgendeinem Grund aus, kommt
auch das Fahrzeug zum Stehen und eine Notentriege-
lung von innen ist sinnvollerweise wieder möglich.
[0025] Weiter sieht eine bevorzugte Ausführungsform
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der Umlenkwippe vor, dass die Freizugvorrichtung auf
dem Notentriegelungshebel angeordnet ist und speziell
an dem Notentriegelungshebel befestigt ist, sodass die
Freizugvorrichtung bei einer Betätigung des Notentrie-
gelungshebels mit dem Notentriegelungshebel bewegt
wird. Zwar erhöht dies durch die zusätzliche Masse der
Freizugvorrichtung die für die Betätigung des Notentrie-
gelungshebels erforderliche Energie. Da eine solche Be-
tätigung des Notentriegelungshebels aber keinem regel-
mäßigen Betriebsfall entspricht - sondern nur für ver-
gleichsweise seltene Notentriegelungen vorgesehen ist
- wird dieser potenzielle Nachteil durch die Ersparnis ei-
ner separaten Befestigung aufgehoben.
[0026] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit ei-
ner Umlenkwippe ist vorgesehen, dass der Betätigungs-
hebel einen Mitnehmerstift aufweist und dass bei einer
Betätigung des Notentriegelungshebels, insbesondere
durch die Zugvorrichtung, der Notentriegelungshebel
derart mit dem Mitnehmerstift in Eingriff kommt, dass der
Betätigungshebel in die Entriegelungsstellung bewegt
wird. Dies stellt eine bevorzugte Lösung dafür da, eine
Betätigung des Notentriegelungshebels auf eine Betäti-
gung des Betätigungshebels zu übertragen. Ebenso ist
es bevorzugt, dass bei einer Betätigung des weiteren
Notentriegelungshebels, insbesondere durch die weitere
Zugvorrichtung, der weitere Notentriegelungshebel der-
art mit dem Mitnehmerstift in Eingriff kommt, dass der
Betätigungshebel in die Entriegelungsstellung bewegt
wird. Somit kann ein einzelner Mitnehmerstift für die Be-
tätigung durch beide Notentriegelungshebel vorgesehen
sein.
[0027] Eine bevorzugte Ausführungsform der Verrie-
gelungsanordnung mit einer Umlenkwippe ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Wippenanordnung eine starre
Trägeranordnung mit zwei Seitenplatten und einer zwi-
schen den Seitenplatten angeordneten Grundplatte auf-
weist und dass der Betätigungshebel und der Notentrie-
gelungshebel mit der Grundplatte gekoppelt und im We-
sentlichen zwischen den Seitenplatten angeordnet sind.
Vorzugsweise ist auch der weitere Notentriegelungshe-
bel mit der Grundplatte gekoppelt und im Wesentlichen
zwischen den Seitenplatten angeordnet. Die Seitenplat-
ten bieten dann geeignete Stützstellen für Bowdenzüge
oder dergleichen.
[0028] Es ist weiter bevorzugt, dass der gemeinsame
Zapfen starr an der Grundplatte, insbesondere im We-
sentlichen mittig zwischen den beiden Seitenplatten, be-
festigt ist. Auf diese Weise ist bereits eine möglichst
raumsparende Anordnung des Betätigungshebels und
des Notentriegelungshebels möglich, vor allem in Bezug
auf die Seitenplatten. Auch der weitere Notentriege-
lungsheben kann auf diese Weise raumsparend ange-
ordnet sein. Es kann insbesondere sein, dass die Zug-
vorrichtung durch eine der beiden Seitenplatten geführt
ist. Damit ist die Zugvorrichtung bereits richtig zum Aus-
üben der Zugkraft auf den Notentriegelungshebel aus-
gerichtet.

[0029] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit einer
Umlenkwippe ist dadurch gekennzeichnet, dass die wei-
tere Zugvorrichtung durch eine der beiden Seitenplatten
geführt ist. Dies stellt analog zu der vorgenannten Zug-
vorrichtung eine geeignete Ausrichtung der weiteren
Zugvorrichtung sicher. Insbesondere ist es bevorzugt,
dass die Zugvorrichtung und die weitere Zugvorrichtung
durch jeweils gegenüberliegende Seitenplatten der bei-
den Seitenplatten geführt sind. Bezogen auf die obige
Freizugvorrichtung ist es bevorzugt, dass sie jedenfalls
mittelbar an der Grundplatte befestigt ist und im Wesent-
lichen zwischen den beiden Seitenplatten angeordnet ist.
[0030] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit ei-
ner Umlenkwippe ist vorgesehen, dass eine jeweilige
Verschwenkbewegung des Betätigungshebels und des
Notentriegelungshebels im Wesentlichen einer linearen
Bewegung in einer Richtung zwischen den beiden Sei-
tenplatten entspricht. Vorzugsweise entspricht auch eine
Verschwenkbewegung des weiteren Notentriegelungs-
hebels im Wesentlichen einer linearen Bewegung in ei-
ner Richtung zwischen den beiden Seitenplatten.
[0031] Eine bevorzugte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit einer Um-
lenkwippe ist dadurch gekennzeichnet, dass die Zugvor-
richtung einen Bowdenzug umfasst, dass eine Seele des
Bowdenzugs an dem Notentriegelungshebel befestigt ist
und dass eine Hülle des Bowdenzugs an einer ersten
Seitenplatte der beiden Seitenplatten befestigt ist. Be-
züglich der weiteren Zugvorrichtung ist entsprechend be-
vorzugt vorgesehen, dass die weitere Zugvorrichtung ei-
nen weiteren Bowdenzug umfasst, dass eine Seele des
weiteren Bowdenzugs an dem weiteren Notentriege-
lungshebel befestigt ist und dass eine Hülle des weiteren
Bowdenzugs an einer zweiten Seitenplatte der beiden
Seitenplatten befestigt ist.
[0032] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit einer
Umlenkwippe ist dadurch gekennzeichnet, dass die Wip-
penanordnung eine Druck-Zug-Betätigungsvorrichtung
zum Übertragen einer Druck-Zugkraft aufweist und dass
der Betätigungshebel, vorzugsweise an seinem ersten
Betätigungshebelschwenkarm, zur Betätigung der
Druck-Zug-Betätigungsvorrichtung mit dieser gekoppelt
ist. Das Übertragen einer Druck-Zugkraft bedeutet hier
und nachfolgend, dass mit der Druck-Zug-Betätigungs-
vorrichtung sowohl eine Zugkraft - wie mit einem Bow-
denzug - als auch eine Druckkraft - im Gegensatz zu
einem Bowdenzug - übertragen werden kann. Eine sol-
che Druck-Zug-Betätigungsvorrichtung kann insbeson-
dere dazu dienen, die oben beschriebenen seitlichen
Drehfallen oder Schwenkarme synchron zu der über die
Anlenkvorrichtung angelenkten Drehfalle zu bewegen.
Bei der Druck-Zug-Betätigungsvorrichtung kann es sich
insbesondere um ein Druck-Zugkabel handeln. Weiter
ist es bevorzugt, dass eine Hülle der Zug-Druck-Betäti-
gungsvorrichtung bzw. des Druck-Zugkabels an der ers-
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ten Seitenplatte befestigt ist. Auf diese Weise werden die
oben bereits für die Zugvorrichtungen beschriebenen
Vorteile der Seitenplatte auch für die Zug-Druck-Betäti-
gungsvorrichtung verwirklicht.
[0033] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit ei-
ner Umlenkwippe ist vorgesehen, dass die Umlenkwippe
eine weitere Druck-Zug-Betätigungsvorrichtung zum
Übertragen einer Druck-Zugkraft aufweist und dass der
Betätigungshebel, vorzugsweise an seinem zweiten Be-
tätigungshebelschwenkarm, zur Betätigung der weiteren
Druck-Zug-Betätigungsvorrichtung mit dieser gekoppelt
ist. Bevorzugt handelt es sich bei der weiteren Druck-
Zug-Betätigungsvorrichtung um ein Druck-Zugkabel
bzw. um ein weiteres Druck-Zugkabel. Es kann insbe-
sondere sein, dass eine Hülle der weiteren Druck-Zug-
Betätigungsvorrichtung an der zweiten Seitenplatte be-
festigt ist.
[0034] Eine bevorzugte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung mit einer Um-
lenkwippe ist dadurch gekennzeichnet, dass die Wippen-
anordnung einen Außerbetriebnahmehebel zum Sper-
ren des Betätigungshebels aufweist, dass der Außerbe-
triebnahmehebel in eine Sperrstellung und in eine Frei-
gabestellung bringbar ist, dass in der Sperrstellung der
Außerbetriebnahmehebel den Betätigungshebels in der
Verriegelungsstellung hält und dass in der Freigabestel-
lung der Außerbetriebnahmehebel eine Bewegung des
Betätigungshebels in die Entriegelungsstellung freigibt.
Mit anderen Worten kann sich der Betätigungshebel in
der Freigabestellung des Außerbetriebnahmehebels in
die Entriegelungsstellung ohne wesentliche Beeinflus-
sung durch den Außerbetriebnahmehebel bewegen.
Wenn der Außerbetriebnahmehebel hingegen in der
Sperrstellung ist, wird der Betätigungshebel durch den
Außerbetriebnahmehebel in der Verriegelungsstellung
gehalten.
[0035] Die zum Halten des Betätigungshebels in der
Verriegelungsstellung erforderliche Kraft wird dabei vor-
zugsweise durch eine Übertragungsvorrichtung zum Be-
wegen des Außerbetriebnahmehebels bereitgestellt. Bei
dieser Übertragungsvorrichtung handelt es sich vorzugs-
weise um einen Druck-Zug-Betätiger, welche insbeson-
dere ein Druck-Zugkabel sein kann. Regelmäßig weist
eine hier gegenständliche Fahrzeugschiebetür Außerbe-
triebnahmeschalter auf, welche z. B. mit einem Vierkant-
schlüssel o.dgl. betätigt werden müssen um die Fahr-
zeugschiebetür außer Betrieb zu nehmen. Ein solcher
Außerbetriebnahmeschalter ist dann vorzugsweise
durch die Übertragungsvorrichtung bzw. durch den
Druck-Zug-Betätiger mit dem Außerbetriebnahmehebel
verbunden. Die durch den Druck-Zug-Betätiger auf den
Außerbetriebnahmehebel ausgeübte Kraft hält somit
auch den Betätigungshebel in der Verriegelungsstellung.
Da die Drehfalle regelmäßig nach dem Prinzip eines Tot-
punkts verriegelt und entriegelt wird, wirkt grundsätzlich
auch keine von der Drehfalle auf den Betätigungshebel
ausgeübte Vorspannung in Richtung der Entriegelungs-

stellung.
[0036] Vorzugsweise ist der Außerbetriebnahmehebel
auf dem gemeinsamen Zapfen schwenkbar gelagert. Es
ist bevorzugt, dass in der Sperrstellung der Außerbetrieb-
nahmehebel mit dem Mitnehmerstift in Eingriff kommt
und den Betätigungshebel in der Verriegelungsstellung
hält.
[0037] Das Halten des Betätigungshebels durch den
Außerbetriebnahmehebel kann sowohl notentriegelbar
als auch nicht notentriegelbar sein. Bei der notentriegel-
baren Variante führt eine Betätigung des Notentriege-
lungshebels zu einem Eingriff mit dem Betätigungshebel
und zu dessen Bewegung in die Entriegelungsstellung
wie gewohnt, nur dass die Bewegung des Betätigungs-
hebels die entsprechende auf den Außerbetriebnahme-
hebel zum Halten des Betätigungshebels ausgeübte
Kraft überwinden muss. Bei der nicht notenriegelbaren
Variante hingegen führt auch eine Betätigung des No-
tentriegelungshebels nicht zu einer Bewegung des Be-
tätigungshebels, sodass es auch zu keinem Entriegeln
der Drehfalle kommt. Diese Variante wird bevorzugt da-
durch verwirklicht, dass die Umlenkwippe eine Klinke
zum Blockieren des Außerbetriebnahmehebels in der
Sperrstellung aufweist, welche Klinke bei einer Bewe-
gung des Außerbetriebnahmehebels in die Sperrstellung
in blockierenden Eingriff mit dem Außerbetriebnahme-
hebel kommt. Der blockierende Eingriff mit dem Außer-
betriebnahmehebel verhindert eine Bewegung des Au-
ßerbetriebnahmehebels aus der Sperrstellung in die
Freigabestellung. Gemäß dieser Variante kann die Au-
ßerbetriebnahme nur anderweitig, z. B. durch Betätigung
des bereits erwähnten Außerbetriebnahmeschalters er-
folgen, wodurch dann die Klinke aus dem blockierenden
Eingriff mit dem Außerbetriebnahmehebel zurückbewegt
werden kann.
[0038] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst die Verriegelungsanordnung ferner einen An-
trieb zum wahlweisen Entriegeln und Verriegeln der
Drehfalle. Es ist bevorzugt, dass der Antrieb einen Elek-
tromotor und einen mit der Drehfalle gekoppelten An-
triebshebel zum Übertragen einer Bewegung des Elek-
tromotors auf die Drehfalle aufweist. Hier ist es insbe-
sondere bevorzugt, dass der Antriebshebel außerhalb
einer Kraftwirkungskette des Betätigungshebels ist. Das
bedeutet, dass der Antriebshebel bei einer Ver- oder Ent-
riegelung der Drehfalle durch den Antrieb zwar mitbe-
wegt wird, dies aber mittelbar über die Drehfalle erfolgt.
[0039] Weitere Einzelheiten, Ziele und Vorteile der vor-
liegenden Erfindung werden nachfolgend anhand einer
lediglich Ausführungsbeispiele der Erfindung wiederge-
benden Zeichnung erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Umlenkwippe in einer Per-
spektivansicht,

Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel der erfindungsge-
mäßen Verriegelungsanordnung mit der
Umlenkwippe aus der Fig .1 in einer Pers-
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pektivansicht,
Fig. 3a-f das erste Ausführungsbeispiel der erfin-

dungsgemäßen Umlenkwippe aus der Fig.
1 mit fünf weiteren Ausführungsbeispielen
der erfindungsgemäßen Umlenkwippe in ei-
ner jeweiligen Draufsicht.

[0040] In der Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel
der Umlenkwippe zu erkennen. Die Fig. 2 zeigt diese
Umlenkwippe als Bestandteil einer erfindungsgemäßen
Verriegelungsanordnung einer hier nur teilweise gezeig-
ten Fahrzeugschiebetür 2. Der in der Fig. 1 erkennbare
Betätigungshebel 3 der Umlenkwippe dient der Bewe-
gung der Drehfalle 1 der Verriegelungsanordnung und
ist zu diesem Zweck über die Anlenkvorrichtung 4, bei
welcher es sich hier um einen starren Anlenkhebel han-
delt, mit der Drehfalle 1 gekoppelt. Die Drehfalle 1 besteht
hier in an sich aus dem Stand der Technik bekannter
Weise über eine mehrteilige Anordnung, welche in einen
verriegelten Zustand - wie in der Fig. 2 gezeigt - und
einen hier nicht gezeigten entriegelten Zustand gebracht
werden kann. Insofern handelt es sich um eine Drehfal-
lenanordnung, welche aus mehr als nur einer Drehfalle
im engeren Sinne besteht. Speziell weist die Drehfalle 1
eine - hier nicht gesondert dargestellte - Kniehebelan-
ordnung mit einem Totpunkt auf, welche Kniehebelan-
ordnung die Drehfalle 1 in dem verriegelten Zustand hält.
[0041] Durch die Kopplung über die Anlenkvorrichtung
4 entspricht der verriegelte Zustand der Drehfalle 1 der
insbesondere in den Fig. 1 und 2 dargestellten Verriege-
lungsstellung des Betätigungshebels 3. Der entriegelte
Zustand der Drehfalle 1 entspricht der - hier nicht gezeig-
ten - Entriegelungsstellung des Betätigungshebels 3. In
dieser Entriegelungsstellung ist der Betätigungshebel 3
gegenüber der Darstellung des Betätigungshebels 3 in
der Fig. 1 und 2 in der Verriegelungsstellung gegen den
Uhrzeigersinn verschwenkt.
[0042] Dabei besteht die Kopplung sowohl in Richtung
der Drehfalle 1 von dem Betätigungshebel 3 ausgehend
als auch in Richtung des Betätigungshebels 3 von der
Drehfalle 1 ausgehend. Speziell weist die Verriegelungs-
anordnung bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 2 und
wie bevorzugt einen Antrieb zum wahlweisen Entriegeln
und Verriegeln der Drehfalle 1 auf, welcher Antrieb hier
seinerseits einen Elektromotor 5 aufweist. Die entspre-
chende Bewegung der Drehfalle 1 durch den Antrieb
führt zu einer Bewegung des Betätigungshebels 3 in die
Verriegelungsstellung oder in die Entriegelungsstellung.
Der Antrieb weist ferner ein Getriebe in Gestalt einer An-
lenkstange 5a zum Übertragen einer Bewegung von dem
Elektromotor 5 auf die Drehfalle 1 auf.
[0043] Die Umlenkwippe der Fig. 1 und 2 weist weiter-
hin einen Notentriegelungshebel 6a und einen weiteren
Notentriegelungshebel 6b auf. Eine Betätigung des No-
tentriegelungshebels 6a oder des weiteren Notentriege-
lungshebels 6b bringt diesen über den Mitnehmerstift 7
des Betätigungshebels 3 mit dem Betätigungshebel 3 in
Eingriff und bewegt den Betätigungshebel 3 in die Ent-

riegelungsstellung. Dabei sind der Betätigungshebel 3
und der Notentriegelungshebel 6a und der weitere No-
tentriegelungshebel 6b schwenkbar auf dem gemeinsa-
men Zapfen 8 gelagert. Ein weiterer Mitnehmerstift 7a
des Betätigungshebels 3 mit der im Wesentlichen iden-
tischen Funktion zu dem Mitnehmerstift 7 ist in den Fig.
3a, 3c und 3e zu erkennen.
[0044] Durch den gemeinsamen Zapfen 8 bzw. durch
die entsprechende Lagerstelle am gemeinsamen Zapfen
8 werden sowohl der Betätigungshebel 3 als auch der
Notentriegelungshebel 6a und der weitere Notentriege-
lungshebel 6b in jeweilige Schwenkarme 9a-d bzw. Be-
tätigungshebelschwenkarme 10a, b unterteilt, wobei die-
se - jedenfalls die eines einzelnen Notentriegelungshe-
bels 6a, b oder Betätigungshebels 3 - im Wesentlichen
die gleiche Länge aufweisen.
[0045] Die Umlenkwippe weist eine Zugvorrichtung
11a und eine weitere Zugvorrichtung 11b auf, bei wel-
chen Zugvorrichtungen 11a, b es sich jeweils um einen
Bowdenzug handelt. Dabei ist die Zugvorrichtung 11a
bzw. deren Seele an dem Notentriegelungshebel 6a bzw.
an dessen ersten Schwenkarm 9a und die weitere Zug-
vorrichtung 11b bzw. deren Seele an dem weiteren No-
tentriegelungshebel 6b bzw. an dessen ersten Schwen-
karm 9c befestigt. Wie aus der Fig. 2 hervorgeht, wirkt
die durch die Zugvorrichtungen 11a, b auf die Notentrie-
gelungshebel 6a, b ausgeübte Zugkraft in jeweils entge-
gengesetzter Richtung, wobei aber die Richtung des je-
weils ausgeübten Drehmoments identisch ist, da die
Schwenkarme 9a, c, an denen die jeweiligen Zugvorrich-
tungen 11a, b befestigt sind, bezogen auf den gemein-
samen Zapfen 8 auch gegenüberliegend sind.
[0046] An ihrem jeweiligen anderen Ende ist die Zug-
vorrichtung 11a und die weitere Zugvorrichtung 11b mit
einer hier nicht gezeigten jeweiligen Notentriegelungs-
betätigungsvorrichtung, welche an sich aus dem Stand
der Technik bekannt ist, verbunden. Dabei dient - hier
beispielhaft - die mit der Zugvorrichtung 11a verbundene
erste Notentriegelungsbetätigungsvorrichtung einer No-
tentriegelung von innen, sodass diese erste Notentrie-
gelungsbetätigungsvorrichtung so angeordnet, dass sie
aus dem Innenraum des Fahrzeugs zugänglich ist, was
vorliegend aber nicht dargestellt ist. Die mit der weiteren
Zugvorrichtung 11b verbundene zweite Notentriege-
lungsbetätigungsvorrichtung dient einer Notentriegelung
von außen, sodass diese zweite Notentriegelungsbetä-
tigungsvorrichtung so angeordnet ist, dass sie von au-
ßerhalb des Innenraums des Fahrzeugs zugänglich ist.
Auch dies ist in der Figur nicht dargestellt.
[0047] Ferner weist die Umlenkwippe eine Freizugvor-
richtung 12 auf, welche in einen Eingriffzustand und in
einen Freizugzustand bringbar ist. Das geschieht hier
durch Bestromung eines Elektromagneten 12a der Frei-
zugvorrichtung 12, wobei diese Bestromung die Freizug-
vorrichtung 12 in den Freizugzustand bringt und zur Be-
tätigung einer Greifanordnung 12b der Freizugvorrich-
tung 12 führt, sodass eine Betätigung des ersten Noten-
triegelungshebels 6a freiläuft und entsprechend zu kei-
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ner Bewegung des Betätigungshebels 3 führt.
[0048] Wie aus der Fig. 1 hervorgeht, ist die Greifan-
ordnung 12b im Freizugzustand der Freizugvorrichtung
12 außer Eingriff mit dem Mitnehmerstift 7 und kann ihn
auch nicht bei einer Betätigung des Notentriegelungshe-
bels 6a mitnehmen. Die Kraftwirkungskette von der Zug-
vorrichtung 11a zu dem Notentriegelungshebel 6a - und
damit auch zu dem Betätigungshebel 3 - ist dann also
geöffnet. Ohne Bestromung des Elektromagneten 12 ist
die Freizugvorrichtung 12 in dem Eingriffzustand, in wel-
chem die Greifanordnung 12b im Eingriff mit dem Mit-
nehmerstift 7 ist und folglich der Mitnehmerstift 7 bei Be-
tätigung des Notentriegelungshebels 6a mitgenommen
wird. Die Kraftwirkungskette von der Zugvorrichtung 11a
zu dem Notentriegelungshebel 6a und weiter zu dem Be-
tätigungshebel 3 ist also im Eingriffzustand der Freizug-
vorrichtung 12 geschlossen. Auf die Funktionsweise des
weiteren Notentriegelungshebels 6b hat die Freizugvor-
richtung 12 hingegen erkennbar keinen Einfluss.
[0049] Diese Freizugvorrichtung 12 dient vor allem da-
zu, während einer Fahrt - und damit einer Bewegung -
des Fahrzeugs mit der Fahrzeugschiebetür 2 eine No-
tentriegelung und damit insbesondere ein Entriegeln der
Drehfalle 1 zu verhindern. Eine solche Notentriegelung
während der Fahrt kommt praktisch nur von innen in Be-
tracht, sodass nur derjenige Notentriegelungshebel 6a
berücksichtigt werden muss, welcher der Betätigung der
Notentriegelung von innen entspricht. Sollte beispiels-
weise die elektrische Energie des Fahrzeugs ausfallen,
würde dies einerseits zu einem Abbrechen der Fahrt und
andererseits zu einem Ausfall der Bestromung der Frei-
zugvorrichtung 12 bzw. ihres Elektromagneten12a füh-
ren, sodass die Freizugvorrichtung 12 automatisch in den
Eingriffzustand gebracht würde, in welcher beide Noten-
triegelungshebel 6a, b eine Entriegelung der Drehfalle 1
herbeiführen können.
[0050] Der gemeinsame Zapfen 8 ist an der Grundplat-
te 15 einer starren Trägeranordnung 13 angeordnet, was
in der Fig. 2 dargestellt ist. Speziell ist der gemeinsame
Zapfen 8 im Wesentlichen mittig zwischen zwei gegen-
überliegenden Seitenplatten 14a, b der Trägeranord-
nung 13 platziert. Sowohl die Zugvorrichtung 11a als
auch die weitere Zugvorrichtung 11b sind durch die Sei-
tenplatten 14a, b geführt, und zwar durch jeweils gegen-
überliegende Seitenplatten 14a, b. Dabei ist eine Hülle
des Bowdenzugs der Zugvorrichtung 11a an der ersten
Seitenplatte 14a und eine Hülle des Bowdenzugs der
Zugvorrichtung 11b an der zweiten Seitenplatte 14b be-
festigt. Erkennbar entspricht sowohl die Bewegung des
Betätigungshebels 3 zwischen der Verriegelungsstel-
lung und der Entriegelungsstellung als auch eine jewei-
lige Bewegung der Notentriegelungshebel 6a, b zum Ein-
griff mit dem Betätigungshebel 3 im Wesentlichen einer
linearen Bewegung in einer in der Fig. 1 dargestellten
Richtung 16, welche zwischen den beiden Seitenplatten
14a, b verläuft.
[0051] Wie ebenfalls aus der Fig. 2 hervorgeht weist
die Umlenkwippe eine Druck-Zug-Betätigungsvorrich-

tung 17a - hier ein Druck-Zugkabel - auf, welche den
Betätigungshebel 3 derart mit einer hier nicht dargestell-
ten ersten seitlichen Drehfalle verbindet, dass diese seit-
liche Drehfalle einer Verriegelung oder Entriegelung der
Drehfalle 1 folgt. Diese seitliche Drehfalle ist der Fahr-
zeugschiebetür 2 zugeordnet und dient ihrem Öffnen und
Schließen. Die Umlenkwippe weist eine weitere Druck-
Zug-Betätigungsvorrichtung 17b - ebenfalls ein Druck-
Zugkabel - auf, welche in sinngemäß gleicher Weise den
Betätigungshebel 3 mit einer zweiten seitlichen Drehfalle
verbindet, welche zweite seitliche Drehfalle bezogen auf
die Umlenkwippe gegenüberliegend zu der ersten seitli-
chen Drehfalle angeordnet ist. Diese zweite seitliche
Drehfalle ist ebenfalls der Fahrzeugschiebetür 2 zuge-
ordnet und dient ihrem Öffnen und Schließen. Die Druck-
Zug-Betätigungsvorrichtungen 17a, b sind ebenfalls an
der ersten Seitenplatte 14a bzw. an der zweiten Seiten-
platte 14b durch ihre jeweilige Hülle befestigt.
[0052] Die Umlenkwippe weist ferner einen auf dem
gemeinsamen Zapfen 8 schwenkbar gelagerten Außer-
betriebnahmehebel 18 auf, welcher sich gemäß der Dar-
stellung der Fig. 1 in seiner Freigabestellung befindet. In
dieser Freigabestellung beeinflusst er eine Bewegung
des Betätigungshebels 3 nicht. Der Außerbetriebnahme-
hebel 18 kann aber auch durch ein Verschwenken - ge-
mäß der Darstellung der Fig. 1 im Uhrzeigersinn - auch
in seine Sperrstellung gebracht werden, in welcher er
durch Eingriff mit dem Mitnehmerstift 7 den Betätigungs-
hebel 3 in der Verriegelungsstellung hält. Der Außerbe-
triebnahmehebel 18 kann durch einen von zwei Druck-
Zug-Betätigern 19a, b betätigt werden, bei denen es sich
vorliegend ebenfalls um Druck-Zugkabel handelt und
welche ebenfalls an den Seitenplatten 14a, b befestigt
sind. Die Druck-Zug-Betätiger 19a, b sind mit jeweiligen,
hier nicht dargestellten Außerbetriebnahmeschaltern
verbunden.
[0053] Der in dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 und
2 verwirklichte Mechanismus zur Außerbetriebnahme ist
nicht notentriegelbar. Speziell weist die Umlenkwippe ei-
ne Klinke 20 auf, welche zum Blockieren des Außerbe-
triebnahmehebels 18 durch seine Vorspannung in Uhr-
zeigerrichtung - gemäß der Darstellung der Fig. 1 - ge-
schwenkt wird. Der Eingriff mit dem Außerbetriebnahme-
hebel 18 ist derart, dass durch eine Betätigung der No-
tentriegelungshebel 6a, b der Außerbetriebnahmehebel
18 nicht in seine Freigabestellung zurückbewegt werden
kann.
[0054] Schließlich weist die Umlenkwippe einen No-
tentriegelungstaster 21a zum Erfassen einer Betätigung
des Notentriegelungshebels 6a und einen Außerbetrieb-
nahmetaster 21b zum Erfassen einer Sperrstellung des
Außerbetriebnahmehebels 18 auf.
[0055] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 1 und 2 ist
auch in der Fig. 3f dargestellt. Die jeweils in den Fig. 3a
bis 3e dargestellten Ausführungsbeispiele erfindungsge-
mäßer Umlenkwippen weisen gegenüber diesem ersten
Ausführungsbeispiel nur einen Teil der soeben beschrie-
benen Funktionen auf.
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[0056] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 3a weist ne-
ben dem Betätigungshebel 3 lediglich einen Notentrie-
gelungshebel 6a auf. Ein Freizug oder eine Außerbe-
triebnahme ist nicht vorgesehen.
[0057] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 3b weist zwei
Notentriegelungshebel 6a, b sowie die Freizugvorrich-
tung 12 des ersten Ausführungsbeispiels der Fig. 1 und
2 auf. Dabei verdeckt der Notentriegelungshebel 6a in
der Darstellung im Wesentlichen den weiteren Notentrie-
gelungshebel 6b. Eine Außerbetriebnahme ist für das
Ausführungsbeispiel der Fig. 3b nicht vorgesehen.
[0058] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 3c weist zwei
Notentriegelungshebel 6a, b - von denen wiederum der
weitere Notentriegelungshebel 6b verdeckt wird - und
einen Außerbetriebnahmehebel 18 auf, sodass die Um-
lenkwippe wie für das Ausführungsbeispiel der Fig. 1 und
2 beschrieben außer Betrieb genommen werden kann.
Da die Umlenkwippe der Fig. 3c keine Klinke 20 aufweist,
ist diese Außerbetriebnahme durch Betätigung der No-
tentriegelungshebel 6a, b notentriegelbar. Hingegen
fehlt dem Ausführungsbeispiel der Fig. 3c eine Freizug-
vorrichtung.
[0059] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 3d entspricht
demjenigen der Fig. 3c, wobei hier die bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 3c fehlende Freizugvorrichtung 12
vorhanden ist.
[0060] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 3e schließlich
entspricht demjenigen der Fig. 3c, wobei gegenüber dem
Ausführungsbeispiel der Fig. 3c die Klinke 20 wie bei
dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 und 2 vorhanden ist,
sodass die Außerbetriebnahme nicht notentriegelbar ist.
Eine Freizugvorrichtung hingegen fehlt.

Patentansprüche

1. Verriegelungsanordnung einer Fahrzeugschiebetür
(2) mit einer verriegelbaren und entriegelbaren
Drehfalle (1) für die Fahrzeugschiebetür (2), wobei
die Verriegelungsanordnung eine Umlenkwippe zur
Betätigung einer Drehfalle (1) einer Fahrzeugschie-
betür (2) aufweist, die Umlenkwippe umfassend ei-
nen Betätigungshebel (3) zur Bewegung der Dreh-
falle (1), welcher Betätigungshebel (3) zwischen ei-
ner Verriegelungsstellung zum Verriegeln der Dreh-
falle (1) und einer Entriegelungsstellung zum Entrie-
geln der Drehfalle (1) bewegbar ist, und einen No-
tentriegelungshebel (6a), welcher Notentriegelungs-
hebel (6a) zum Bewegen des Betätigungshebels (3)
in die Entriegelungsstellung mit dem Betätigungshe-
bel (3) in Eingriff bringbar ist, wobei die Umlenkwippe
eine fest mit dem Betätigungshebel verbundene An-
lenkvorrichtung (4) aufweist, über die der Betäti-
gungshebel (3) mit der Drehfalle (1) koppelbar ist,
sodass die Drehfalle (1) und der Betätigungshebel
(3) wechselseitig ihrer Bewegung folgen, wobei die
Drehfalle (1) über die Anlenkvorrichtung (4) fest mit
dem Betätigungshebel (3) der Wippenanordnung

verbunden ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Notentriegelungshebel (6a) und der Betätigungshe-
bel (3) auf einem gemeinsamen Zapfen (8) schwenk-
bar gelagert sind.

2. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der gemeinsame
Zapfen (8) den Betätigungshebel (3) vorzugsweise
im Wesentlichen mittig in einen ersten Betätigungs-
hebelschwenkarm (10a) und einen zweiten Betäti-
gungshebelschwenkarm (10b) unterteilt.

3. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umlenkwippe
eine Zugvorrichtung (11a) zur Betätigung des No-
tentriegelungshebels (6a) aufweist, welche Zugvor-
richtung (11a) an einem ersten Schwenkarm (9a)
des Notentriegelungshebels (6a) befestigt ist, insbe-
sondere, dass der gemeinsame Zapfen (8) den No-
tentriegelungshebel (6a) vorzugsweise im Wesent-
lichen mittig in seinen ersten Schwenkarm (9a) und
seinen zweiten Schwenkarm (9b) unterteilt.

4. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umlenkwippe ei-
ne weitere Zugvorrichtung (11b) zur Betätigung ei-
nes weiteren Notentriegelungshebels (6b) aufweist,
welcher weitere Notentriegelungshebel (6b) zum
Bewegen des Betätigungshebels (3) in die Entriege-
lungsstellung mit dem Betätigungshebel (3) in Ein-
griff bringbar ist und welche weitere Zugvorrichtung
(11b) an einem ersten Schwenkarm (9c) des weite-
ren Notentriegelungshebels (6b) befestigt ist, insbe-
sondere, dass der gemeinsame Zapfen (8) den wei-
teren Notentriegelungshebel (6b) vorzugsweise im
Wesentlichen mittig in seinen ersten Schwenkarm
(9c) und seinen zweiten Schwenkarm (9d) unterteilt.

5. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass eine von der Zugvor-
richtung (11a) zur Betätigung des Notentriegelungs-
hebels (6a) ausgeübte erste Zugkraft im Wesentli-
chen entgegengesetzt ausgerichtet zu einer von der
weiteren Zugvorrichtung (11b) zur Betätigung des
weiteren Notentriegelungshebels (6b) ausgeübten
zweiten Zugkraft ist, insbesondere, dass durch die
erste Zugkraft auf den Notentriegelungshebel (6a)
ein Drehmoment in eine identische Richtung zu dem
durch die zweite Zugkraft auf den weiteren Noten-
triegelungshebel (6b) ausgeübten Drehmoment
ausgeübt wird, vorzugsweise, dass der erste
Schwenkarm (9a) des Notentriegelungshebels (6a)
bezogen auf den gemeinsamen Zapfen (8) im We-
sentlichen gegenüberliegend zu dem ersten
Schwenkarm (9c) des weiteren Notentriegelungshe-
bels (6b) angeordnet ist.

6. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
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che 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Umlenkwippe eine Freizugvorrichtung (12) aufweist,
welche in einen Eingriffzustand und in einen Frei-
zugzustand bringbar ist, wobei in dem Eingriffzu-
stand eine Kraftwirkungskette von der Zugvorrich-
tung (11a) zum Notentriegelungshebel (6a) zu der
Betätigung des Notentriegelungshebels (6a) ge-
schlossen ist und in dem Freizugzustand die Kraft-
wirkungskette von der Zugvorrichtung (11a) zu dem
Notentriegelungshebel (6a) geöffnet ist, sodass die
Zugvorrichtung (11a) freiläuft, vorzugsweise, dass
die Freizugvorrichtung (12) elektrisch zwischen dem
Eingriffzustand und dem Freizugzustand schaltbar
ist und die Freizugvorrichtung (12) unbestromt stets
in dem Eingriffzustand ist.

7. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Betätigungshebel (3) einen Mitnehmerstift (7) auf-
weist und dass bei einer Betätigung des Notentrie-
gelungshebels (6a), insbesondere durch die Zugvor-
richtung (11a), der Notentriegelungshebel (6a) der-
art mit dem Mitnehmerstift (7) in Eingriff kommt, dass
der Betätigungshebel (3) in die Entriegelungsstel-
lung bewegt wird, vorzugsweise, dass bei einer Be-
tätigung des weiteren Notentriegelungshebels (6b),
weiter insbesondere durch die weitere Zugvorrich-
tung (11b), der weitere Notentriegelungshebel (6b)
derart mit dem Mitnehmerstift (7) in Eingriff kommt,
dass der Betätigungshebel (3) in die Entriegelungs-
stellung bewegt wird.

8. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Umlenkwippe eine starre Trägeranordnung (13) mit
zwei Seitenplatten (14a, b) und einer zwischen den
Seitenplatten (14a, b) angeordneten Grundplatte
(15) aufweist und dass der Betätigungshebel (3) und
der Notentriegelungshebel (6a) mit der Grundplatte
(15) gekoppelt und im Wesentlichen zwischen den
Seitenplatten (14a, b) angeordnet sind, vorzugswei-
se, dass der gemeinsame Zapfen(8) an der Grund-
platte (15), insbesondere im Wesentlichen mittig
zwischen den Seitenplatten (14a, b), befestigt ist,
insbesondere, dass die Zugvorrichtung (11a) durch
eine der beiden Seitenplatten (14a, b) geführt ist,
weiter insbesondere, dass die weitere Zugvorrich-
tung (11b) durch eine der beiden Seitenplatten (14a,
b) geführt ist.

9. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die weitere Zugvor-
richtung (11b) durch eine der beiden Seitenplatten
(14a, b) geführt ist, insbesondere, dass die Zugvor-
richtung (11a) und die weitere Zugvorrichtung (11b)
durch jeweils gegenüberliegende Seitenplatten
(14a, b) der beiden Seitenplatten (14a, b) geführt
sind, vorzugsweise, dass die Freizugvorrichtung

(12) jedenfalls mittelbar an der Grundplatte (15) be-
festigt ist und im Wesentlichen zwischen den beiden
Seitenplatten (14a, b) angeordnet ist.

10. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass eine jeweilige Ver-
schwenkbewegung des Betätigungshebels (3) und
des Notentriegelungshebels (6a) im Wesentlichen
einer linearen Bewegung in einer Richtung (16) zwi-
schen den beiden Seitenplatten (14a, b) entspricht.

11. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zugvorrichtung (11a) einen Bowdenzug umfasst,
dass eine Seele des Bowdenzugs an dem Noten-
triegelungshebel (6a) befestigt ist und dass eine Hül-
le des Bowdenzug an einer ersten Seitenplatte (14a)
der beiden Seitenplatten (14a, b) befestigt ist, vor-
zugsweise, dass die weitere Zugvorrichtung (11b)
einen weiteren Bowdenzug umfasst, dass eine See-
le des weiteren Bowdenzugs an dem weiteren No-
tentriegelungshebel (6b) befestigt ist und dass eine
Hülle des weiteren Bowdenzugs an einer zweiten
Seitenplatte (14b) der beiden Seitenplatten (14a, b)
befestigt ist.

12. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Umlenkwippe eine Druck-Zug-Betätigungsvorrich-
tung (17a) zum Übertragen einer Druck-Zugkraft
aufweist und dass der Betätigungshebel (3), vor-
zugsweise an seinem ersten Betätigungshebel-
schwenkarm (10a), zur Betätigung der Druck-Zug-
Betätigungsvorrichtung (17a) mit dieser gekoppelt
ist, insbesondere, dass eine Hülle der Druck-Zug-
Betätigungsvorrichtung (17a) an der ersten Seiten-
platte (14a) befestigt ist.

13. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umlenkwippe ei-
ne weitere Druck-Zug-Betätigungsvorrichtung (17b)
zum Übertragen einer Druck-Zugkraft aufweist und
dass der Betätigungshebel (3), vorzugsweise an sei-
nem zweiten Betätigungshebelschwenkarm (10b),
zur Betätigung der weiteren Druck-Zug-Betäti-
gungsvorrichtung (17b) mit dieser gekoppelt ist, ins-
besondere, dass eine Hülle der weiteren Druck-Zug-
Betätigungsvorrichtung (17b) an der zweiten Seiten-
platte (14b) befestigt ist.

14. Verriegelungsanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Umlenkwippe einen Außerbetriebnahmehebel (18)
zum Sperren des Betätigungshebels (3) aufweist,
dass der Außerbetriebnahmehebel (18) in eine
Sperrstellung und in eine Freigabestellung bringbar
ist, dass in der Sperrstellung der Außerbetriebnah-
mehebel (18) den Betätigungshebels (3) in der Ver-
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riegelungsstellung hält und dass in der Freigabestel-
lung der Außerbetriebnahmehebel (18) eine Bewe-
gung des Betätigungshebels (3) in die Entriege-
lungsstellung freigibt.

15. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Außerbetrieb-
nahmehebel (18) auf dem gemeinsamen Zapfen (8)
schwenkbar gelagert ist, insbesondere, dass in der
Sperrstellung der Außerbetriebnahmehebel (18) mit
dem Mitnehmerstift (7) in Eingriff kommt und den
Betätigungshebel (3) in der Verriegelungsstellung
hält.

Claims

1. A locking arrangement of a vehicle sliding door (2)
having a lockable and unlockable rotary latch (1) for
the vehicle sliding door (2), wherein the locking ar-
rangement comprises a deflection rocker for actuat-
ing a rotary latch (1) of a vehicle sliding door (2), the
deflection rocker comprising an actuating lever (3)
for moving the rotary latch (1), which actuating lever
(3) is movable between a locking position for locking
the rotary latch (1) and an unlocking position for un-
locking the rotary latch (1), and an emergency un-
locking lever (6a), which emergency unlocking lever
(6a) can be brought into engagement with the actu-
ating lever (3) for moving the actuating lever (3) into
the unlocking position, wherein the deflection rocker
has a linkage device (4) which is fixedly connected
to the actuating lever and via which the actuating
lever (3) can be coupled to the rotary latch (1), so
that the rotary latch (1) and the actuating lever (3)
follow each other’s movement, wherein the rotary
latch (1) is fixedly connected to the actuating lever
(3) of the rocker arrangement via the linkage device
(4), characterised in that the emergency unlocking
lever (6a) and the actuating lever (3) are pivotably
mounted on a common pin (8).

2. The locking arrangement according to claim 1, char-
acterised in that the common pin (8) divides the
actuating lever (3) preferably substantially centrally
into a first actuating lever pivot arm (10a) and a sec-
ond actuating lever pivot arm (10b).

3. The locking arrangement according to claim 1 or 2,
characterised in that the deflection rocker compris-
es a pulling device (11a) for actuating the emergency
unlocking lever (6a), which pulling device (11a) is
attached to a first pivot arm (9a) of the emergency
unlocking lever (6a), in particular in that the common
pin (8) divides the emergency unlocking lever (6a)
preferably substantially centrally into its first pivot
arm (9a) and its second pivot arm (9b).

4. The locking arrangement according to claim 3, char-
acterised in that the deflection rocker has a further
pulling device (11b) for actuating a further emergen-
cy unlocking lever (6b), which further emergency un-
locking lever (6b) is engageable with the actuating
lever (3) for moving the actuating lever (3) into the
unlocking position, and which further pulling device
(11b) is attached to a first pivot arm (9c) of the further
emergency unlocking lever (6b), in particular in that
the common pin (8) preferably divides the further
emergency unlocking lever (6b) substantially cen-
trally into its first pivot arm (9c) and its second pivot
arm (9d).

5. The locking arrangement according to claim 4, char-
acterised in that a first pulling force exerted by the
pulling device (11a) for actuating the emergency un-
locking lever (6a) is substantially oppositely oriented
to a second pulling force exerted by the further pulling
device (11b) for actuating the further emergency un-
locking lever (6b), in particular in that the first pulling
force exerts a torque on the emergency unlocking
lever (6a) in an identical direction to the torque ex-
erted by the second pulling force on the further emer-
gency unlocking lever (6b), preferably in that the
first pivot arm (9a) of the emergency unlocking lever
(6a) is arranged substantially opposite the first pivot
arm (9c) of the further emergency unlocking lever
(6b) with respect to the common pin (8).

6. The locking arrangement according to one of claims
3 to 5, characterised in that the deflection rocker
has a free-pulling device (12) which can be brought
into an engagement state and into a free-pulling
state, wherein in the engagement state a chain of
force action from the pulling device (11a) to the emer-
gency unlocking lever (6a) is closed to the actuation
of the emergency unlocking lever (6a) and in the free-
pulling state the chain of force action from the pulling
device (11a) to the emergency unlocking lever (6a)
is opened so that the pulling device (11a) runs freely,
preferably in that the free-pulling device (12) can be
switched electrically between the engagement state
and the free-pulling state and the free-pulling device
(12) is always in the engagement state when de-
energised.

7. The locking arrangement according to one of claims
1 to 6, characterised in that the actuating lever (3)
comprises a driver pin (7) and in that, upon actuation
of the emergency unlocking lever (6a), in particular
by the pulling device (11a), the emergency unlocking
lever (6a) engages with the driver pin (7) in such a
way that the actuating lever (3) is moved into the
unlocking position, preferably in that, when the fur-
ther emergency unlocking lever (6b) is actuated, fur-
ther particularly by the further pulling device (11b),
the further emergency unlocking lever (6b) engages
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with the driver pin (7) in such a way that the actuating
lever (3) is moved into the unlocking position.

8. The locking arrangement according to one of claims
1 to 7, characterised in that the deflection rocker
comprises a rigid support arrangement (13) having
two side plates (14a, b) and a base plate (15) ar-
ranged between the side plates (14a, b), and in that
the actuating lever (3) and the emergency unlocking
lever (6a) are coupled to the base plate (15) and are
arranged substantially between the side plates (14a,
b), preferably in that the common pin (8) is attached
to the base plate (15), in particular substantially cen-
trally between the side plates (14a, b), in particular
in that the pulling device (11a) is guided by one of
the two side plates (14a, b), further particularly in
that the further pulling device (11b) is guided by one
of the two side plates (14a, b).

9. The locking arrangement according to claim 8, char-
acterised in that the further pulling device (11b) is
guided by one of the two side plates (14a, b), in par-
ticular in that the pulling device (11a) and the further
pulling device (11b) are guided by opposite side
plates (14a, b) of the two side plates (14a, b), pref-
erably in that the free-pulling device (12) is at least
indirectly attached to the base plate (15) and is ar-
ranged substantially between the two side plates
(14a, b).

10. The locking arrangement according to claim 8 or 9,
characterised in that a respective pivoting move-
ment of the actuating lever (3) and of the emergency
unlocking lever (6a) substantially corresponds to a
linear movement in a direction (16) between the two
side plates (14a, b).

11. The locking arrangement according to one of claims
8 to 10, characterised in that the pulling device
(11a) comprises a Bowden cable, in that a core of
the Bowden cable is attached to the emergency un-
locking lever (6a), and in that a sheath of the Bowden
cable is attached to a first side plate (14a) of the two
side plates (14a, b), preferably in that the further
pulling device (11b) comprises a further Bowden ca-
ble, in that a core of the further Bowden cable is
attached to the further emergency unlocking lever
(6b), and in that a sheath of the further Bowden cable
is attached to a second side plate (14b) of the two
side plates (14a, b).

12. The locking arrangement according to one of claims
1 to 11, characterised in that the deflection rocker
comprises a push-pull actuating device (17a) for
transmitting a push-pull force, and in that the actu-
ating lever (3), preferably at its first actuating lever
pivot arm (10a), is coupled to the push-pull actuating
device (17a) for actuating the latter, in particular in

that a sheath of the push-pull actuating device (17a)
is attached to the first side plate (14a).

13. The locking arrangement according to claim 12,
characterised in that the deflection rocker compris-
es a further push-pull actuating device (17b) for
transmitting a push-pull force, and in that the actu-
ating lever (3), preferably at its second actuating le-
ver pivot arm (10b), is coupled to the further push-
pull actuating device (17b) for actuating the latter, in
particular in that a sheath of the further push-pull
actuating device (17b) is attached to the second side
plate (14b).

14. The locking arrangement according to one of claims
1 to 13, characterised in that the deflection rocker
comprises a decommissioning lever (18) for locking
the actuating lever (3), in that the decommissioning
lever (18) is movable into a locking position and into
an unlocking position, in that in the locking position
the decommissioning lever (18) holds the actuating
lever (3) in the locking position, and in that in the
unlocking position the decommissioning lever (18)
releases a movement of the actuating lever (3) into
the unlocking position.

15. The locking arrangement according to claim 14,
characterised in that the decommissioning lever
(18) is pivotably mounted on the common pin (8), in
particular in that, in the locking position, the decom-
missioning lever (18) engages the driver pin (7) and
holds the actuating lever (3) in the locking position.

Revendications

1. Système de verrouillage d’une porte coulissante de
véhicule (2) avec un pêne pivotant (1) verrouillable
et déverrouillable pour la porte coulissante de véhi-
cule (2), sachant que le système de verrouillage
comporte une bascule de renvoi pour actionner un
pêne pivotant (1) d’une porte coulissante de véhicule
(2), la bascule de renvoi comprenant un levier d’ac-
tionnement (3) pour déplacer le pêne pivotant (1),
lequel levier d’actionnement (3) pouvant être dépla-
cé entre une position de verrouillage pour verrouiller
le pêne pivotant (1) et une position de déverrouillage
pour déverrouiller le pêne pivotant (1), et un levier
de déverrouillage d’urgence (6a), lequel levier de dé-
verrouillage d’urgence (6a) peut être mis en prise
dans la position de déverrouillage pour déplacer le
levier d’actionnement (3) avec le levier d’actionne-
ment (3), sachant que la bascule de renvoi comporte
un dispositif articulé (4) relié fermement au levier
d’actionnement par le biais duquel le levier d’action-
nement (3) peut être couplé au pêne pivotant (1) de
telle manière que le pêne pivotant (1) et le levier
d’actionnement (3) suivent réciproquement son dé-
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placement, sachant que le pêne pivotant (1) est relié
par le dispositif articulé (4) fermement au levier d’ac-
tionnement (3) du système à bascule, caractérisé
en ce que le levier de déverrouillage d’urgence (6a)
et le levier d’actionnement (3) sont logés pouvant
pivoter sur un tourillon commun (8).

2. Système de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le tourillon commun (8) sub-
divise de préférence pour l’essentiel de façon cen-
trale le levier d’actionnement (3) en un premier bras
pivotant de levier d’actionnement (10a) et un deuxiè-
me bras pivotant de levier d’actionnement (10b).

3. Système de verrouillage selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que la bascule de renvoi com-
porte un dispositif de traction (11a) pour actionner
le levier de déverrouillage d’urgence (6a), lequel dis-
positif de traction (11a) est fixé à un premier bras
pivotant (9a) du levier de déverrouillage d’urgence
(6a), en particulier, en ce que le tourillon commun
(8) subdivise le levier de déverrouillage d’urgence
(6a) de préférence pour l’essentiel de façon centrale
en son premier bras pivotant (9a) et son deuxième
bras pivotant (9b) .

4. Système de verrouillage selon la revendication 3,
caractérisé en ce que la bascule de renvoi com-
porte un autre dispositif de traction (11b) pour ac-
tionner un autre levier de déverrouillage d’urgence
(6b), lequel autre levier de déverrouillage d’urgence
(6b) peut être mis en prise pour déplacer le levier
d’actionnement (3) dans la position de déverrouilla-
ge avec le levier d’actionnement (3) et lequel autre
dispositif de traction (11b) est fixé à un premier bras
pivotant (9c) de l’autre levier de déverrouillage d’ur-
gence (6b), en particulier, en ce que le tourillon com-
mun (8) subdivise l’autre levier de déverrouillage
d’urgence (6b) de préférence pour l’essentiel de fa-
çon centrale en son premier bras pivotant (9c) et son
deuxième bras pivotant (9d).

5. Système de verrouillage selon la revendication 4,
caractérisé en ce qu’une première force de traction
exercée par le dispositif de traction (11a) pour ac-
tionner le levier de déverrouillage d’urgence (6a) est
orientée pour l’essentiel de façon opposée à une
deuxième force de traction exercée par l’autre dis-
positif de traction (11b) pour actionner l’autre levier
de déverrouillage d’urgence (6b), en particulier, en
ce que par la première force de traction sur le levier
de déverrouillage d’urgence (6a), un couple est exer-
cé dans une direction identique au couple exercé
par la deuxième force de traction sur l’autre levier
de déverrouillage d’urgence (6b), de préférence, en
ce que le premier bras pivotant (9a) du levier de
déverrouillage d’urgence (6a) est disposé, eu égard
au tourillon commun (8), pour l’essentiel de façon

opposée au premier bras pivotant (9c) de l’autre le-
vier de déverrouillage d’urgence (6b).

6. Système de verrouillage selon l’une quelconque des
revendications 3 à 5, caractérisé en ce que la bas-
cule de renvoi comporte un dispositif de traction libre
(12), lequel peut être placé dans un état de prise et
un état de traction libre, sachant que dans l’état de
prise une chaîne d’effets dynamiques du dispositif
de traction (11a) au levier de déverrouillage d’urgen-
ce (6a) est fermée pour l’actionnement du levier de
déverrouillage d’urgence (6a) et à l’état de traction
libre, la chaîne d’effets dynamiques est ouverte du
dispositif de traction (11a) au levier de déverrouillage
d’urgence (6a) de telle manière que le dispositif de
traction (11a) fonctionnement librement, de préfé-
rence, de sorte que le dispositif de traction libre (12)
peut être électriquement connecté entre l’état de pri-
se et l’état de traction libre et le dispositif de traction
libre (12) est toujours non alimenté en courant à l’état
de prise.

7. Système de verrouillage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 6, caractérisé en ce que le levier
d’actionnement (3) comporte une tige d’entraîne-
ment (7) et en ce que lors de l’actionnement du levier
de déverrouillage d’urgence (6a), en particulier par
le dispositif de traction (11a), le levier de déver-
rouillage d’urgence (6a) est mis en prise avec la tige
d’entraînement (7) de telle manière que le levier
d’actionnement (3) est déplacé dans la position de
déverrouillage, de préférence, de sorte que lors d’un
actionnement de l’autre levier de déverrouillage d’ur-
gence (6b), en particulier encore par l’autre dispositif
de traction (11b), l’autre levier de déverrouillage d’ur-
gence (6b) est mis en prise avec la tige d’entraîne-
ment (7) de telle manière que le levier d’actionne-
ment (3) est déplacé dans la position de déverrouilla-
ge.

8. Système de verrouillage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 7, caractérisé en ce que la bas-
cule de renvoi comporte un système de support ri-
gide (13) avec deux plaques latérales (14a, b) et une
plaque de base (15) disposée entre les plaques la-
térales (14a, b) et en ce que le levier d’actionnement
(3) et le levier de déverrouillage d’urgence (6a) est
couplé à la plaque de base (15) et sont disposés
pour l’essentiel entre les plaques latérales (14a, b),
de préférence, en ce que le tourillon commun (8)
est fixé à la plaque de base (15), en particulier pour
l’essentiel de façon centrale entre les plaques laté-
rales (14a, b), en particulier, en ce que le dispositif
de traction (11a) est guidé par une des deux plaques
latérales (14a, b), en particulier encore, en ce que
l’autre dispositif de traction (11b) est guidé par une
des deux plaques latérales (14a, b).

23 24 



EP 3 452 677 B1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9. Système de verrouillage selon la revendication 8,
caractérisé en ce que l’autre dispositif de traction
(11b) est guidé par une des deux plaques latérales
(14a, b), en particulier, en ce que le dispositif de
traction (11a) et l’autre dispositif de traction (11b)
sont guidés par les plaques latérales (14a, b) res-
pectivement opposées des deux plaques latérales
(14a, b), de préférence, en ce que le dispositif de
traction libre (12) est fixé en tout cas indirectement
à la plaque de base (15) et est disposé pour l’essen-
tiel entre les deux plaques latérales (14a, b).

10. Système de verrouillage selon la revendication 8 ou
9, caractérisé en ce qu’un mouvement de pivote-
ment respectif du levier d’actionnement (3) et du le-
vier de déverrouillage d’urgence (6a) correspond
pour l’essentiel à un mouvement linéaire dans une
direction (16) entre les deux plaques latérales (14a,
b).

11. Système de verrouillage selon l’une quelconque des
revendications 8 à 10, caractérisé en ce que le dis-
positif de traction (11a) comprend un câble Bowden,
en ce qu’une âme du câble Bowden est fixée au
levier de déverrouillage d’urgence (6a) et en ce
qu’une gaine du câble Bowden est fixée à une pre-
mière plaque latérale (14a) des deux plaques laté-
rales (14a, b), de préférence, en ce que l’autre dis-
positif de traction (11b) comprend un autre câble
Bowden, en ce qu’une âme de l’autre câble Bowden
est fixée à l’autre levier de déverrouillage d’urgence
(6b) et en ce qu’une gaine de l’autre câble Bowden
est fixée à une deuxième plaque latérale (14b) des
deux plaques latérales (14a, b).

12. Système de verrouillage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 11, caractérisé en ce que la bas-
cule de renvoi comporte un autre dispositif d’action-
nement par pression et traction (17a) pour transmet-
tre une force de pression et traction et en ce que le
levier d’actionnement (3), est couplé à celui-ci, de
préférence à son premier bras pivotant de levier
d’actionnement (10a), pour actionner le dispositif
d’actionnement par pression et traction (17a), en
particulier, en ce qu’une gaine du dispositif d’action-
nement par pression et traction (17a) est fixée à la
première plaque latérale (14a).

13. Système de verrouillage selon la revendication 12,
caractérisé en ce que la bascule de renvoi com-
porte un autre dispositif d’actionnement par pression
et traction (17b) pour transmettre une force de pres-
sion et de traction et en ce que le levier d’actionne-
ment (3), est couplé à celui-ci, de préférence à son
deuxième bras pivotant de levier d’actionnement
(10b), pour actionner l’autre dispositif d’actionne-
ment par pression et traction (17b), en particulier en
ce qu’une gaine de l’autre dispositif d’actionnement

par pression et traction (17b) est fixée à la deuxième
plaque latérale (14b).

14. Système de verrouillage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 13, caractérisé en ce que la bas-
cule de renvoi comporte un levier de mise hors ser-
vice (18) pour bloquer le levier d’actionnement (3),
en ce que le levier de mise hors service (18) peut
être placé dans une position de blocage et une po-
sition de libération, en ce que dans la position de
blocage, le levier de mise hors service (18) maintient
le levier d’actionnement (3) dans la position de ver-
rouillage et en ce que dans la position de libération,
le levier de mise hors service (18) libère un mouve-
ment du levier d’actionnement (3) dans la position
de déverrouillage.

15. Système de verrouillage selon la revendication 14,
caractérisé en ce que le levier de mise hors service
(18) est logé pouvant pivoter sur le tourillon commun
(8), en particulier, en ce que dans la position de blo-
cage, le levier de mise hors service (18) vient en
prise avec la tige d’entraînement (7) et maintient le
levier d’actionnement (3) dans la position de ver-
rouillage.
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